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24 Goldene Konfirmation 2016

jeweils von links                                                                                       Foto: Sascha Valentin
1.Reihe: 	 Elisabeth Enners geb. Rehm, Marianne Gräb geb. Wagner, 
	    	 Gudrun Beck geb. Röder;
2. Reihe:	 Regina Rehm geb. Metze, Ingrid Kirchhoff geb. Michel, 
	    	 Christel Blücher geb. Reichel, Luise Schneider geb. Kuhn, 
		  Uwe Schade
3./4. Reihe: 	 Brigitte Hilk geb. Graf, Doris  Sack geb. Valentin,
		  Ilona Weil geb. Feußner,  Manfred Becker, Karlheinz Dietrich, 
		  Manfred Müller
5. Reihe: 	 Norbert Stäger, Wolfgang Müller, Wolfgang Schwarz, Werner Spies
6. Reihe: 	 Karl Gerhard Meißner, Reiner Haffer, Horst Lenz, Pfarrer Simon
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In einem Festgottesdienst am Sonn-
tag, dem 20. März 2016 feierten die 
Konfirmanden der Kirchengemeinde 
Lixfeld/Frechenhausen ihre goldene 
Konfirmation.

Pfarrer Simon ließ Revue passieren, 
wie es wohl damals gewesen war, als 
sie gemeinsam den Konfirmandenun-
terricht besucht hatten. Er erinnerte 
an das Bekenntnis zum christlichen 
Glauben, das sie bei ihrer Konfirmati-
on abgaben. Konfirmiert hatte sie da-
mals Herr Pfarrer Sell. 

Für die verstorbenen Kameraden wur-
den Kerzen angezündet und ihrer ge-
dacht. 

Dies waren aus Lixfeld Hartmut Müller 
und Karl Heinz Lautz und aus Frechen-
hausen Armin Bilsing.

Viele hatten sich einige Jahre nicht 
gesehen und dementsprechend groß 
war die Freude. Im Anschluss an den 
Gottesdienst trafen sich die Jubilare 
zu einem gemeinsamen Mittagessen. 
Nach anregenden Gesprächen ging 
am späten Nachmittag ein besonde-
rer Tag zu Ende.

Ursula Spies 

Zum Jahrgang gehörten auch Hans Dieter 
Beck, Anneliese Failing, geb. Kretz, Marg-
ret Form, geb. Schneider, Gerhard Hanß-
mann, Alfred Heinrich Schneider, Helmut 
Schneider, Edith Zech, geb. Weiershausen

Zu einem Wiedersehen nach 50 Jahren sind die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden des Jahres 1966 zusammengekommen.
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27Termine April 2016

Fr. 
01.04.

Sa. 
02.04.

17.00 Abendmusik in
          der Kirche in
          Lixfeld

So. 
03.04.

09.00 Gottesdienst in 
          Frechenh.
10.15 Gottesdienst in 
          Lixfeld

Mo. 
04.04.

20.00 Kirchenchor

Di. 
05.04.

20.00 Posaunenchor

Mi. 
06.04.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 
18.30 Bibelstunde

Do. 
07.04.

Fr. 
08.04.

Sa. 
09.04.

So. 
10.04.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld
10.15 Kindergottesdienst in
          Frechenhausen

Mo. 
11.04.

20.00 Kirchenchor

Di. 
12.04.

14.30 Seniorentreffpunkt
18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
13.04.

15.00 Frauenmissionsgebetskreis
18.30 Bibelstunde

Do. 
14.04.

Fr. 
15.04.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
16.04.

17.00 Abendandacht in der
          Kirche in LixfeldOs

te
rs

fe
ri

en
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Mo. 
25.04.

20.00 Kirchenchor

Di. 
26.04.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
27.04.

18.30 Bibelstunde

Do. 
28.04.

Fr. 
29.04.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
29.04.

So. 
17.04.

10.15 Kirchspielsgottesdienst in
          Lixfeld anlässlich der 
          Vorstellung der 
          Konfirmanden
14.30 Frühlingskaffee im Martin-
          Luther-Haus

Mo. 
18.04.

20.00 Kirchenchor

Di. 
19.04.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
20.04.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 
18.30 Bibelstunde

Do. 
21.04.

Fr. 
22.04.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
23.04.

So. 
24.04.

10.00 Kirchspielsgottesdienst in
          Lixfeld anlässlich der
          Konfirmation



29Termine Mai 2016

So. 
01.05.

M a i f e i e r t a g

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld

Mo. 
02.05.

20.00 Kirchenchor

Di. 
03.05.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
04.05.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 

Do. 
05.05.

C h r i s t i   H i m m e l f a h r t

09.30 Gottesdienst an den
          Wilhelmsteinen

Fr. 
06.05.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
07.05.

17.00 Abendmusik mit Orgel und 
         Bariton in der Kirche in Lixfeld

So. 
08.05.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld

Mo. 
09.05.

20.00 Kirchenchor

Di. 
10.05.

14.30 Seniorentreffpunkt
18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
11.05.

15.00 Frauenmissionsgebetskreis
18.30 Bibelstunde

Do. 
12.05.

Fr. 
13.05.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
14.05.

So. 
15.05.

P f i n g s t s o n n t a g

09.00 Festgottesdienst in Frechenh.
10.15 Festgottesdienst in Lixfeld

Mo. 
16.05.

P f i n g s t m o n t a g

10.30 Gottesdienst im Grünen
          auf dem Hegelsberg in
          Niedereisenhausen



30 Termine Mai 2016

Mi. 
25.05.

18.30 Bibelstunde

Do. 
26.05.

Fr. 
27.05.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa, 
28.05.

So. 
29.05.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld

Mo. 
30.05.

20.00 Kirchenchor

Di. 
31.05.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Di. 
17.05.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
18.05.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 
18.30 Bibelstunde

Do. 
19.05.

Fr. 
20.05.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
21.05.

17.00 Abendandacht in der 
          Kirche in Lixfeld

So. 
22.05.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld

Mo. 
23.05.

20.00 Kirchenchor

Di. 
24.05.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor



31Termine Juni 2016

Mi. 
01.06.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 
18.30 Bibelstunde

Do. 
02.06.

Fr. 
03.06.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
04.06.

17.00 Abendmusik mit dem
          Kirchenchor in der Kirche
          in Lixfeld

So. 
05.06.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld
10.15 Kindergottesdienst in 
          Frechenhausen

Mo. 
06.06.

20.00 Kirchenchor

Di. 
07.06.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
08.06.

18.30 Bibelstunde

Do. 
09.06.

Fr. 
10.06.

17.00 Mädchenjungschar
18.00 Sportkreis
18.00 Jona
19.30 Teenkreis

Sa. 
11.06.

So. 
12.06.

09.00 Gottesdienst in Frechenh.
10.15 Gottesdienst in Lixfeld

Mo. 
13.06.

20.00 Kirchenchor

Di. 
14.06.

18.00 Jungenjungschar
18.00 Jona
20.00 Posaunenchor

Mi. 
15.06.

09.30 Krabbelgruppe 
          „Flohkiste“ 
18.30 Bibelstunde

Do. 
16.06.



32 Aus unserer Kirchengemeinde

Weltgebetstag 04.03.2016
Die Frauen hatten wieder einen wunderschönen Gottesdienst vorbereitet.  Im Anschluss 
gab es ein fröhliches Beisammensein im Martin-Luther-Haus mit Köstlichkeiten aus Kuba .



33Rezepte vom Weltgebetstag

Rumkuchen

200 g Butter
8 Eier
250 g Zucker
Puderzucker
Schale und Saft von 2 Limonen
12 EL Rum
120 g Maismehl
300 g Weizenmehl
2 EL Backpulver

Butter und Zucker schaumig rühren, Eier nacheinander unterrühren, 6 EL Rum, Saft und 
Limonenschalen einrühren. Mehlsorten und Backpulver mischen und unterheben. 

Teig in eine gefettete Springform (28 cm) einfüllen und bei 160 Grad ca. 30 min backen. 
Kuchen etwas abkühlen lassen, aus der Form nehmen und mit restlichem Rum beträu-
feln. 

Nach ca. 10 min mit Puderzucker bestreuen.

Muffins Cuba Libre (Cola-Rum)

125 g zerlassener Butter
100 g. Zucker
1 P. Vanillenz.
1 Prise Salz
2 Eier
300 g Mehl
3 TL Backpulver
1/2 TL. Natron
2 schwach gehäufte EL Kakao
200 ml. Coca Cola
2 EL Rum (oder Rum-Aroma)

Butter,Zucker, Vanillenz.,Salz und Eier cremig rühren, Mehlmischung mit Cola und Rum 
abwechselnd dazu geben. Teig in Förmchen füllen und bei 160 Grad Umluft oder 180 
Grad Ober-Unterhitze ca. 25 Min. backen. 150g Puderzucker mit 2 EL Cola verrühren und 
die Muffins damit bestreichen
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Süßkartoffelkuchen

Für den Teig: 300 g Mehl, 60 g Zucker, 100 g Butter kalt, 80 g Margarine
kalt, 4 EL eiskaltes Wasser

Für die Füllung: 500 g Süßkartoffeln, 100 g weiche Butter, 180 g Zucker,
125 ml Milch, 2 Eier, 1 EL Vanillezucker, 1 Prise Muskat, 1 Prise Zimt

Mehl, Zucker, Butter und Margarine in einer Schüssel vermengen, bis ein krümeliger Teig 
entsteht. Dann immer ein wenig Eiswasser zugeben und den Teig mit der Hand durch-
kneten, bis er gerade eben zusammen hält. Im Kühlschrank für ca. 1 Stunde ruhen las-
sen. Den Teig zwischen 2 Lagen Frischhaltefolie ausrollen. Mit ca. 2/3 des Teiges dann 
eine Tarte-Form auslegen. Süßkartoffeln mit der Schale kochen bis sie weich sind. Kann 
gut und gerne 50 Minuten dauern. Dann abschrecken und schälen. Die Süßkartoffeln 
zerdrücken, Butter zugeben und kräftig verrühren. Nun mit Milch, Eier und Zucker, Muskat 
und Zimt vermengen, die Masse dann in die Tarte-Form geben. Den restlichen Teig in 
Streifen schneiden und auf dem Kuchen verteilen. Den Kuchen ca. 50 Minuten im auf 
175° vorgeheizten Ofen fertig backen. Am besten lauwarm servieren.
Schmeckt sehr gut mit Vanilleeis.

Revoltillo (Kubanische Rühreier)
Zutaten: 
50 gr    Butter
8           Eier
300 gr  TK Erbsen
2           Fleischtomaten
1           gelbe Paprika
1 Bund glatte Petersilie
2           Zwiebeln
1          rote Chilischote, fein geschnitten

Zubereitung:
Zwiebeln schälen und würfeln. Paprika waschen, entkernen, in Streifen schneiden. To-
maten schälen (vorher kurz in heißes Wasser tauchen), entkernen und würfeln. Butter er-
hitzen, darin Zwiebeln und Paprika 5 Minuten dünsten. Tomaten, Chilischote und Erbsen 
zufügen. Mit gehackter Petersilie, Salz und Pfeffer würzen, weitere 3 Minuten garen. Eier 
verquirlen, mit Salz Pfeffer und Muskat würzen. In die Pfanne geben und stocken lassen.
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Kubanische Hackbällchen

Zutaten:
400 gr Hackfleisch gemischt
4 EL Semmelbrösel
1 Ei
1 Zwiebel
1 Knoblauchzehe
25 gr getrocknete Tomaten ( in Öl )
2 EL Öl
1 TL Paprika edelsüß
1/2 TL Kreuzkümmelpulver
1 Prise Korianderpulver
1 Msp. Chilipulver
1 Msp. Pimentpulver
1 TL getrocknete Korianderblätter
Salz und Pfeffer
Zubereitung:
Die Zwiebel und den Knoblauch schälen und hacken. Die eingelegten 
Tomaten abtropfen lassen und fein würfeln. Hackfleisch, Zwiebeln, 
Knoblauch, Tomaten, Ei, Semmelbrösel und Gewürze gut miteinander 
verkneten. Kleine Bällchen formen und in etwas Öl braten.

Salsa de criolla

Zutaten für 2 Personen:
40 g Tomaten, 100 g Tomatenmark, 6 g Knoblauch, 80 g Zwiebeln, 40 g Paprika,                       
1 Lorbeerblatt, 60 ml Öl

Tomaten, Zwiebeln, Knoblauch und Paprika würfeln. Öl erhitzen, Tomatenmark an-
schwitzen und das Gemüse mit dem Lorbeerblatt hinzufügen. Auf kleiner Hitze kurz                     
(10 Min.) köcheln.

Mojito
Saft einer Limone, ein Spross Minze, 1 TL brauner Zucker, 6-8 cl weißer Rum, Soda, 6 Eis-
würfel (alkoholfreie Variante: 0,25l Gingerale)

Den Limettensaft in einem Glas mit dem braunen Zucker verrühren, bis der Zucker zum 
Teil gelöst ist. Den Minzespross ein wenig knicken und im Limettensaft sanft zerdrücken, 
aber nur einige wenige Male. Eiswürfel dazugeben. Soda dazu. Mit 6-8 cl Havanna Club 
auffüllen. Zweimal umrühren.
Für 60 Gläser benötigen Sie: 60 Limetten (keine Zitronen), 80 Zweige
Pfefferminze bzw. 6 Töpfe Minze, 1,5 kg Rohrzucker

Rezepte vom Weltgebetstag
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Neuer Service in unserer Gemeinde:

Kollektenbons
Kollektenbons – Was ist das? 

Ganz einfach: Kollektenbons sind eine neue Möglichkeit, sich an der 
Kollekte im Gottesdienst zu beteiligen. Bisher werden dort 

Geldbeträge in der Kollekte 
ausschließlich in bar eingesammelt. 
Zukünftig können zusätzlich auch 
Kollektenbons eingeworfen werden. 
Warum? – Damit Sie eine 
Zuwendungsbestätigung (früher 
Spendenbescheinigung) über das von 

Ihnen gespendete Geld erhalten können. Das ermöglicht Ihnen eine 
Berücksichtigung der Beträge bei Ihrer Steuererklärung!

Und so funktioniert es:

 Sie erwerben zunächst für eine beliebige Summe 
Kollektenbons im Pfarramt. 

 Die Kollektenbons in Scheckkartengröße gibt es dort im 
Wert von 1 €, 2 €, 5 €  & 10 €. Über den entrichteten Betrag 
erhalten Sie zunächst eine 
Quittung und im Laufe des 
Jahres eine 
Zuwendungsbestätigung.

 Wenn Sie nach dem 
Gottesdienst am Ausgang 
vorbeigehen, können Sie dann statt Bargeld nun auch 
Kollektenbons einwerfen. Diese werden dann in unserer 
Kollektenbonkasse wieder in Bargeld umgetauscht und der 
jeweiligen Kollekte zugerechnet. 

Wie ist das möglich? 

Im Rahmen des Einkommensteuergesetzes §10b ist es möglich, 
abzugsfähige Spenden als Ausgaben 
bei der Lohn- und 
Einkommensteuererklärung geltend 
zu machen. Diese Möglichkeit 
können auch Sie nutzen, wenn Sie 
eine entsprechende 
Spendenbescheinigung dem 
Finanzamt vorlegen. Wenn Sie sich dazu entscheiden, Kollektenbons 
zu erwerben und dabei einen Mindestbetrag von 20 € erreichen, 
erhalten Sie eine Spendenbescheinigung über den jeweiligen Betrag. 
Dieser Betrag mindert dann Ihr jährlich zu versteuerndes 
Einkommen.

Wo bekomme ich Kollektenbons? 

Im Gemeindebüro (Öffnungszeiten: siehe Kontakte) können die 
Kollektenbons in beliebiger Höhe erworben werden. Sie werden in 
der Staffelung von einem, zwei, fünf oder zehn Euro angeboten. 
Über den Gesamtbetrag erhalten Sie eine Spendenbescheinigung, die 
Sie dann zusammen mit Ihrer Steuererklärung beim Finanzamt 
einreichen können. 

Natürlich sind auch weiterhin 
Münzen oder Geldscheine gerne in 
der Kollekte gesehen, denn jede 
Kollektengabe ist wichtig, um die 
vielfältigen Aufgaben zu 
unterstützen.

Nur mit Kollektenbons können Sie Gutes tun und dabei Steuern 
sparen!

Mitteilung aus dem Kirchenvorstand ...
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Neuer Service in unserer Gemeinde:

Kollektenbons
Kollektenbons – Was ist das? 

Ganz einfach: Kollektenbons sind eine neue Möglichkeit, sich an der 
Kollekte im Gottesdienst zu beteiligen. Bisher werden dort 

Geldbeträge in der Kollekte 
ausschließlich in bar eingesammelt. 
Zukünftig können zusätzlich auch 
Kollektenbons eingeworfen werden. 
Warum? – Damit Sie eine 
Zuwendungsbestätigung (früher 
Spendenbescheinigung) über das von 

Ihnen gespendete Geld erhalten können. Das ermöglicht Ihnen eine 
Berücksichtigung der Beträge bei Ihrer Steuererklärung!

Und so funktioniert es:

 Sie erwerben zunächst für eine beliebige Summe 
Kollektenbons im Pfarramt. 

 Die Kollektenbons in Scheckkartengröße gibt es dort im 
Wert von 1 €, 2 €, 5 €  & 10 €. Über den entrichteten Betrag 
erhalten Sie zunächst eine 
Quittung und im Laufe des 
Jahres eine 
Zuwendungsbestätigung.

 Wenn Sie nach dem 
Gottesdienst am Ausgang 
vorbeigehen, können Sie dann statt Bargeld nun auch 
Kollektenbons einwerfen. Diese werden dann in unserer 
Kollektenbonkasse wieder in Bargeld umgetauscht und der 
jeweiligen Kollekte zugerechnet. 

Wie ist das möglich? 

Im Rahmen des Einkommensteuergesetzes §10b ist es möglich, 
abzugsfähige Spenden als Ausgaben 
bei der Lohn- und 
Einkommensteuererklärung geltend 
zu machen. Diese Möglichkeit 
können auch Sie nutzen, wenn Sie 
eine entsprechende 
Spendenbescheinigung dem 
Finanzamt vorlegen. Wenn Sie sich dazu entscheiden, Kollektenbons 
zu erwerben und dabei einen Mindestbetrag von 20 € erreichen, 
erhalten Sie eine Spendenbescheinigung über den jeweiligen Betrag. 
Dieser Betrag mindert dann Ihr jährlich zu versteuerndes 
Einkommen.

Wo bekomme ich Kollektenbons? 

Im Gemeindebüro (Öffnungszeiten: siehe Kontakte) können die 
Kollektenbons in beliebiger Höhe erworben werden. Sie werden in 
der Staffelung von einem, zwei, fünf oder zehn Euro angeboten. 
Über den Gesamtbetrag erhalten Sie eine Spendenbescheinigung, die 
Sie dann zusammen mit Ihrer Steuererklärung beim Finanzamt 
einreichen können. 

Natürlich sind auch weiterhin 
Münzen oder Geldscheine gerne in 
der Kollekte gesehen, denn jede 
Kollektengabe ist wichtig, um die 
vielfältigen Aufgaben zu 
unterstützen.

Nur mit Kollektenbons können Sie Gutes tun und dabei Steuern 
sparen!

Mitteilung aus dem Kirchenvorstand
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Danke
 

Der Kirchenvorstand bedankt sich recht herzlich für die im Jahre 2015 einge-
gangenen Kollekten und Spenden.

An Pflichtkollekten wurden 9.398,78 € eingelegt und zur Weitergabe an die Ev. 
Regionalverwaltung Nassau Nord überwiesen.

An Kollekten und Spenden die nicht zweckgebunden waren, wurden insge-
samt 13.692,25 € eingelegt. Von diesen Gaben wurden 9.541,28 € gemäß Kir-
chenvorstandsbeschluss an die im Gottesdienst abgekündigten Zwecke über-
wiesen. 

Der Mehrbetrag wird für die Arbeit in unserer eigenen Gemeinde verwendet.

Im Jahr 2015 konnten wir einen Betrag von 3.240,19 € an „Brot für die Welt“ 
überweisen.

Vielen Dank allen Geberinnen und Gebern.

Für den Kirchenvorstand
Matthias Schneider
Kollektenkassenrechner
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Zum 1. Januar dieses Jahres ist aus der 
Arbeitsgemeinschaft der beiden Evan-
gelischen Dekanate Biedenkopf und 
Gladenbach das Evangelische Dekanat 
Biedenkopf-Gladenbach geworden. Es 
ist rund 702 Quadratkilometer groß, und 
in den 48 Kirchengemeinden leben rund 
57.000 evangelische Christen.

Unser Dekanat ist das nördlichste der 
Landeskirche. Es ist Teil der Propstei Nord-
Nassau. Im Norden grenzt das Dekanat 
an die Evangelische Kirche in Kurhessen-
Waldeck, im Süden an die Evangelische 
Kirche im Rheinland. Es erstreckt sich von 
Bromskirchen und Hallenberg (Hochsau-
erlandkreis/Nordrhein-Westfalen) im Nor-
den über die Kirchengemeinden in den 
Kommunen Battenberg, Allendorf und 
Hatzfeld im oberen Edertal im Landkreis 
Waldeck-Frankenberg über die gesam-
ten Hinterland-Gemeinden Biedenkopf, 
Breidenbach, Dautphetal, Gladenbach, 
Steffenberg, Angelburg, Bad Endbach 
(alle Landkreis Marburg-Biedenkopf), die 
Kommune Bischoffen und die Eschenbur-
ger Ortsteile Simmersbach und Roth bis 
hinunter zu den „Südgemeinden“ Lahnau-
Waldgirmes, Wetzlar-Naunheim und -Her-
mannstein, die alle im Lahn-Dill-Kreis lie-
gen.

Wenn Sie andere Regionen und Kirchen-
gemeinden des neuen Dekanats ken-
nenlernen möchten, merken Sie sich den 
18. Juni vor: Dann sind Sie beim Projekt 
„Gemeinsam im Dekanat unterwegs“ 
eingeladen, mit Bussen aufzubrechen zu 
historischen Kirchen, klangvollen Orgeln, 
innovativen Gemeindeprojekten und na-
türlich zu den Menschen, die dahinter und 
hinter ihrer Gemeinde stehen. 

Seien Sie dabei, fahren Sie mit! Weitere 
Infos im nächsten Gemeindebrief oder 
bei Dekanats-Öffentlichkeitsreferent Klaus 
Kordesch, Tel. (0178) 28 53 282, E-Mail info-
dekanate-biedglad@web.de.

Das Evangelische Dekanat Biedenkopf-Gladenbach 

Wallau

Breidenstein Biedenkopf

Breidenbach

Oberdieten Wolzhausen

Eckelshausen

Buchenau

Dexbach

Eifa

Hatzfeld
Laisa

Frohnhausen

Battenberg (Eder)
Berghofen

Dodenau

Bromskirchen

Allendorf (Eder)

Battenfeld

Roth/ E. Obereisenhausen

Simmersbach

Lixfeld
Holzhausen am Hünstein

Bottenhorn

Gönnern

Oberhörlen

Diedenshausen
Herzhausen

Dautphe

Friedensdorf

Damshausen

Runzhausen

Wommelshausen
Weidenhausen

Gladenbach

Mornshausen
Hartenrod

Bad Endbach Erdhausen

Wilsbach
Niederweidbach

GünterodHermannstein
Waldgirmes
Naunheim

Aus dem Dekanat
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Andreas Friedrich ist neuer Dekan des 
Evangelischen Dekanats Biedenkopf-
Gladenbach. Der 50-jährige Theologe 
aus Herborn ist am 30. Januar im Rah-
men der konstituierenden Dekanatssyn-
ode im evangelischen Gemeindezent-
rum in Friedensdorf gewählt worden. Es 
gab 80 Ja-Stimmen und eine Enthaltung. 
Zum stellvertretenden Dekan bestimmte 
die Synode bei fünf Enthaltungen einmü-
tig den bisherigen Biedenkopfer Dekan 
Gerhard Failing.

Die Amtszeit des Führungsduos beginnt 
zum 1. April. Gerhard Failing ist bis dahin 
auch Interims-Dekan und Vorsitzender 
der Dekanatssynode (Präses). Für diese 

Position war kein Kandidat gefunden 
worden, so dass das Amt kommissarisch 
an den amtierenden Dekan fällt. Zur 
stellvertretenden Präses kürte die Syno-
de die bisherige Vorsitzende der Deka-
natssynode Biedenkopf, Liesel Hallen-
berger aus Frohnhausen.

Andreas Friedrich, der seit 2012 als De-
kan das Dekanat Herborn leitet, hatte 
sich in seiner Ansprache ausdrücklich 
für das als „Dekanat der Regionen“ ge-
plante neue Dekanat mit all seiner Viel-
falt im evangelischen Glaubens- und 
Gemeindeleben ausgesprochen: „Wir 
sind aneinander gewiesen und aufein-
ander angewiesen, uns gibt’s nur noch 
gemeinsam!“, beschwor Friedrich das 
Zusammengehörigkeitsgefühl. Zugleich 
sei die Vielfalt der Gemeinden und Re-
gionen die Stärke der evangelischen 
Kirche: „Das darf nicht nur so sein, das 
soll so sein!“, betonte Friedrich: „Gottes 
Geist ist kein Vereinheitlicher!“ Was in der 
Gemeinde gut aufgehoben sei, möge 
gern dort bleiben; aber je stärker sich ein 
Angebot nach außen richte, desto mehr 
passe es in die Region und für nach-
barschaftlich umgesetzte Formate. Als 
Dekan werde er starke Regionen nach 
Kräften fördern und „in das Miteinander 
im Dekanat investieren, dass sich jeder 
als Teil des Ganzen versteht und sich in 
das Ganze einbringt“, versicherte der 
Pfarrer: „Kirche in der Region ist mehr als 
die Summe der Kirchtürme!“

Vita
Pfarrer Andreas Friedrich hat seit 2012 als 
Dekan das Evangelische Dekanat Her-
born geleitet, das zum 1. Januar 2016 

Pfarrer Andreas Friedrich wird Dekan des 
Evangelischen Dekanats Biedenkopf-Gladenbach 
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Der neue Dekanats-Synodal-
vorstand mit Pröpstin 

(hinten, v.l.): Pfarrer Dr. Frank Rudolph, Daniel 
Schwichtenberg, Werner Reitz, Pfarrer Olaf 
Schmidt, Pfarrer Oliver Schönfeld, Christian 
Obermayer und Karl-Heinz Schneider sowie 
(vorne, v.l.) Pfarrer Gerhard Failing, Pröpstin 
Annegret Puttkammer, Pfarrer Andreas Fried-
rich, Renate Seibel-Kretz, Pfarrerin Katrin Si-
mon und Liesel Hallenberger. 
(Foto: Kordesch/eöa)

Aus dem Dekanat

mit dem Dekanat Dillenburg zum „Evan-
gelischen Dekanat an der Dill“ fusioniert 
hat. Mit einem halben Stellenanteil war 
der Seelsorger bis Ende 2015 auch als 
Gemeindepfarrer in der Herborner Kir-
chengemeinde tätig.

Bis er im November 2011 zum Herborner 
Dekan gewählt wurde, war Andreas 
Friedrich Gemeindepfarrer in Herborn-
Seelbach, wo er mit seiner Familie schon 
1998 als Pfarrvikar eine neue Heimat 
gefunden hatte. Der neue Dekan des 
Dekanats Biedenkopf-Gladenbach ist 
1965 in Berlin geboren worden und in 
Wiesbaden aufgewachsen. Er ist ver-
heiratet und hat zwei erwachsene Kin-
der. Friedrich hat in Mainz und Tübingen 
evangelische Theologie studiert, bevor 
er ab 1995 sein Vikariat in der Evange-
lischen Kirchengemeinde Breitscheid-
Medenbach absolvierte, wo der späte-
re Gladenbacher Pfarrer Herbert Volk 
sein Lehrpfarrer war. Nach dem zweiten 
Theologischen Examen hat er sich von 
1997 bis 1998 als Assistent im Theologi-
schen Seminar in einem Spezialvikariat 
bei Professor Dr. Hans Erich Thomé in-
tensiv mit dem Themenfeld Gottesdienst 
auseinander gesetzt.

Von 2004 bis 2010 war Andreas Fried-
rich als Vertreter des Dekanats Herborn 
Mitglied der EKHN-Kirchensynode. Nach 
der Fusion der Dekanate Herborn und 
Dillenburg zum 1. Januar ist er derzeit im 
neuen „Evangelischen Dekanat an der 
Dill“ kommissarischer Dekan. Seine Amts-
zeit im Dekanat Biedenkopf-Gladen-
bach beginnt zum 1. April dieses Jahres. 
(Klaus Kordesch/eöa)

Pfarrer Andreas Friedrich wird Dekan des 
Evangelischen Dekanats Biedenkopf-Gladenbach 



42 Aus dem Dekanat
25 Jahre Partnerschaft Biedenkopf - KituntuWeltweite Ökumene

Kituntu-Distrikt, ELCT Karagwe Diözese

                Tansania-Freundeskreis Biedenkopf

25 Jahre Partnerschaft
1991-2016

Die Partnerschaft Biedenkopf-Kituntu
feiert in diesem Jahr 25 Jahre Partner-
schaft und Freundschaft. Denn in
Tansania wird unter Partnerschaft mehr
verstanden als nur eine gute Beziehung
auf Augenhöhe. In Tansania bedeutet
Partnerschaft ebenso Freundschaft und
Geschwisterlichkeit.

Was hat sich im Laufe der Jahrzehnte
nicht alles entwickelt? In 1991 ging es
zunächst um gegenseitige Besuche. Und
dann entwickelte sich daraus das eine
oder andere Projekt, denn unsere Partner
im Nord-Osten Tansanias leben in einer
Gegend, die von absoluter Armut geprägt
ist. Das Durchschnittseinkommen der
Menschen in Karagwe liegt bei 200 Euro
im Jahr!

Nichtsdestotrotz geht es bei der Partner-
schaft vor allem darum, die Freude am
Evangelium zu teilen. Das wird besonders
bei Besuchen erlebbar, wenn wir gemein-
sam singen, beten und die Bibel lesen.

Wir feiern „25 Jahre Partnerschaft“ am

Sonntag, 22.05.2016 um 17.00 Uhr
in der evang. Kirche in Allendorf/Eder,
Kirchstr. 3.

Daran werden mehrere tansanische
Gäste wie Distriktpfarrer Rev. Uzima und
dazu der Amani-Gospel-Chor teilnehmen.

Karibuni sana! Herzlich willkommen!

___________________________________
Pfr. Jörg Stähler,
Profilstelle Ökumene
des Dekanats Biedenkopf-Gladenbach

Fon: 0151 - 64403109

Ein weiteres Ziel der Partnerschaft be-
steht darin, voneinander zu lernen. Wer
einmal das Privileg hatte, in Tansania
Gast zu sein, der kann davon ein Lied
singen, was Gastfreundschaft bedeutet.
Andererseits finden Gäste aus Tansania
viele Dinge in Deutschland nachahmens-
wert, so das Organisieren und ehrenamt-
liche Engagement. Das Letztere gilt auch
für die Partnerschaft, die auf Kollekten,
Spenden, Zuschüsse und auf ehrenamt-
liche Mitarbeit angewiesen ist.

Asante sana, herzlichen Dank an alle
Mitarbeitenden und alle, die in Gebet und
Tat die Partnerschaft unterstützen!

Besuch der tansanischen Delegation aus Kituntu in 2015 u.a. mit Rev. Uzima (1. v. li.) und
Kirchenpräsident Dr. Volker Jung (2. v. li.) bei der Eröffnung des Zentrums Ökumene in Frankfurt

Karibuni sana. Herzlich willkommen im
neuen Dekanat Biedenkopf-Gladenbach.
Damit haben wir im Dekanat nicht nur
eine, sondern zwei offizielle Tansania-
partnerschaften:

1. Der Tansania-Freundeskreis
Biedenkopf unterhält seit 1991 die
Partnerschaft mit dem Kituntu-Distrikt
und neuerdings die Schulpartnerschaft
Battenberg-TEGEMEO, beide aus der
Karagwe Diözese der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Tansania.

2. Der Tansania-Arbeitskreis (TAK)
Gladenbach pflegt seit 1994 die
Partnerschaft mit dem Ngara-Mission-
Distrikt und dem Nkwenda-
Diakoniezentrum der Karagwe Diözese.

Darüber hinaus gibt es im Hinterland
weitere Tansania- und Afrikapartner-
schaften wie Fanaka, an der Europa-
schule Gladenbach, dem Amani-Gospel-
Chor sowie Bindura e.V. (Kenia) usw.

Weltweite Ökumene
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Migration ist kein neues Phänomen. Schon 
die Bibel berichtet, dass Menschen auf-
brechen und eine neue Heimat suchen. 
Abraham und Sara tun dies auf Geheiß 
Gottes. Jakob tut dies, um sich vor seinem 
zornigen Bruder Esau in Sicherheit zu brin-
gen. Die Söhne Jakobs ziehen später nach 
Ägypten, um der Hungersnot in ihrer Hei-
mat zu entgehen. Das Volk Israel verlässt 
Ägypten, um sich der Sklaverei unter dem 
Pharao zu entziehen. Dies sind Aufbrüche 
in ein neues Leben aus ganz verschie-
denen Gründen. Angst und Not sind nur 
zwei von vielen Motiven aufzubrechen. 
Die Bibel verwendet nur selten den Begriff 
„Flüchtling“. Sie spricht zumeist von Fremd-
lingen. Damit sind Leute von auswärts 
gemeint, die mittellos, entwurzelt und so-
mit hilfsbedürftig nach Israel kommen. Im 
Begriff der Fremdlinge ist die Vielfalt der 
Wanderungsgründe aufgehoben. 

Daneben entfaltet die Bibel ein Bild vom 
Segen. Unter dem Segen Gottes zu ste-
hen, bedeutet in der Regel beheimatet zu 
sein, seinen festen Platz in der Gesellschaft 
zu haben, in eine Familie eingebettet zu 
sein und sein gesichertes Auskommen zu 
haben. Das Gegenteil erlebt Kain, der sei-
nen Bruder Abel erschlug. Er muss fortan 
„alleine, unstet und flüchtig“ leben (Gen. 
4,12). Hier taucht der Begriff flüchtig erst-
mals in der Bibel auf – als Beschreibung für 
ein entwurzeltes und kümmerliches Leben. 

Die Fremdlinge werden in Schutz genom-
men 
Immer wieder formuliert die Bibel diesen 
sozialen Dreiklang: Schützt Fremdlinge, 
Waisen und Witwen. 
Begründung 1: Einfühlungsvermögen - 
Weil ihr selbst Flüchtlinge wart 
„Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrü-
cken, denn ihr wisst um der Fremdlinge 
Herz, weil ihr auch Fremdlinge in Ägypten-
land gewesen seid.“ (Ex 23,9) 
Der Absatz mit der Überschrift „Recht-
schutz für die Schwachen“ beginnt so: Die 

Fremdlinge sollst du nicht bedrängen und 
bedrücken, denn ihr seid auch Fremdlin-
ge in Ägyptenland gewesen.“ (Ex 22,20). 
Dann folgen Witwen und Waisen. Die 
Begründung verweist auf die Joseph-Ge-
schichte, als die Söhne Jakobs unter dem 
Druck einer Hungersnot – als Wirtschafts-
flüchtlinge? – nach Ägypten kamen, wo 
es Dank der Klugheit ihres verhassten Bru-
ders Joseph genug zu essen gab. Dort 
wurden die Brüder und später das ganze 
Volk Israel zwar versorgt, doch nach und 
nach versklavt. 
Wiederholt: „Wenn ein Fremdling bei euch 
wohnt in eurem Lande, den sollt ihr nicht 
bedrücken. Er soll bei euch wohnen wie 
ein Einheimischer unter euch, und du sollst 
ihn lieben wie dich selbst, denn ihr seid 
auch Fremdlinge gewesen in Ägypten-
land.“ (3.Mose 19,33) 

Begründung 2: Sie liegen Gott besonders 
am Herzen 
„Der Herr behütet die Fremdlinge und er-
hält Waisen und Witwen.“ (Psalm 146,9) 
„Denn der Herr, euer Gott, ist der Gott al-
ler Götter und der Herr über alle Herren, 
der große Gott, der mächtige und der 
Schreckliche, der die Person nicht ansieht 
und kein Geschenk nimmt und schafft 
Recht den Waisen und Witwen und hat 
die Fremdlinge liebt, dass er ihnen Spei-
se und Kleider gibt. Darum sollt ihr auch 
die Fremdlinge lieben, denn ihr seid auch 
Fremdlinge gewesen in Ägyptenland.“ (5. 
Mose 10,19) 

Propheten klagen diesen Willen Gottes im-
mer wieder ein 
• Sacharja: „Ein jeder erweise seinem Bru-
der Güte und Barmherzigkeit und tut nicht 
Unrecht den Witwen, Waisen, Fremdlingen 
und Armen.“ (Sacharja 7,10) 
• Jeremias Tempelkritik: „Bessert eurer Le-
ben du euer Tun, dass ihr Recht handelt 
einer gegen den andern und keine Ge-
walt übt gegen Fremdlinge, Waisen und 
Witwen.“ (Jeremia 7,5 und 22,3) 
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• Hesekiels Fürstenkritik: „Vater und Mut-
ter verachten sie, den Fremdlingen tun sie 
Gewalt und Unrecht an, die Witwen und 
Waisen bedrücken sie.“ (Hesekiel 22,7) 
• Hesekiels Volkskritik: Das Volk des Landes 
übt Gewalt, sie rauben drauflos und be-
drücken die Armen und Elenden und tun 
den Fremdlingen Gewalt an gegen alles 
Recht.“ (Hesekiel 22,29) 

Interessantes sagt die Bibel zur Integration 
der Fremdlinge 

1. Für Fremdlinge gelten gleiche Rechte 
und Pflichten 
„Für die ganze Gemeinde gilt nur eine 
Satzung, für euch wie auch für die Fremd-
linge. Eine ewige Satzung soll das sein für 
eure Nachkommen, dass vor dem Herrn 
der Fremdling sei wir ihr.“ (4.Mo. 15,15 u.a.) 
Das gilt für Speisevorschiften (Ex 12,19), 
Opfervorschriften (3. Mose 17,8, 5.Mo. 
26,11), für die Teilhabe an den Festen (5. 
Mo 16,11.14), das Recht auf Lohnzahlung 
(5. Mose 24,14) und den Schutz der Ge-
bote: „Am siebten Tag ist der Sabbat des 
Herrn, deines Gottes. Da sollst du keine 
Arbeit tun, auch nicht dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd, dein 
Vieh, auch nicht dein Fremdling, der in 
deiner Stadt wohnt.“ (Ex 20,10) 

2. Volle Integration ist in der dritten Gene-
ration möglich 
„Den Edomiter sollst du nicht verabscheu-
en, er ist dein Bruder. Den Ägypter sollst 
du nicht verabscheuen, denn du bist ein 
Fremdling in seinem Lande gewesen. Die 
Kinder, die sie im dritten Glied zeugen, dür-
fen in die Gemeinde des Herrn kommen.“ 
(5. Mose 23,9) 
Blicke in die soziale Realität: 
1. Versklavung: Israeliten soll man nicht zu 
Schuldsklaven machen, aber Fremdlin-
ge darf man schon versklaven.“ (3.Mose 
25,45) 
2. Almosen: Jeder soll etwas von der Ern-
te für die Armen, Fremdlinge und Leviten 

abgeben. (3.Mo. 19,10 / 5.Mo. 26,12 uvm.) 
3. Flüchtlinge als Drohkulisse für die, die 
Gott nicht ehren: Sie Sünder werden sozi-
al absteigen, die Fremdlinge werden über 
sie emporsteigen (5.Mose 28,43) 
4. Zwangsarbeit: David verpflichtet die 
Fremdlinge zur Arbeit am Tempelbau 
(1.Chronik 22,2). So auch Salomo. Er lässt 
sie dafür sogar zählen: 153.600 Leute 
(2.Chronik 2,16) 
5. Liturgische Klage: Die Gottlosen halten 
die Gebote nicht ein: „Witwen und Fremd-
linge bringen sie um und töten die Wai-
sen.“ (Psalm 94,6) 

Und Jesus? 
Jesus führt die theologische Begründung 
weiter, indem er in seiner Rede vom Welt-
gericht sagt (Mt. 25,35ff): In den Hilfsbe-
dürftigen begegnet ihr mir. Wenn ihr an-
dere schützt, kleidet und ernährt, dann 
schützt, kleidet und ernährt ihr mich. Wört-
lich: „Ich bin ein Fremder gewesen und ihr 
habt mich aufgenommen.“ Im Fremden 
begegnet man also Christus und in ihm 
Gott. Wer sagt, man müsse die Flüchtlinge 
abwehren, um das christliche Abendland 
zu schützen, hat also etwas Entscheiden-
des an Jesu Botschaft nicht verstanden. 
In den Briefen des Neuen Testaments wer-
den die Begriffe Heimat und Fremdling 
dann zunehmend theologisch überhöht 
und umgedeutet: Wir leben als Gast, als 
Fremde auf Erden und streben dem Him-
mel als unserer Heimat entgegen. 
„Ihr seid nun nicht mehr Fremdling bei 
Gott“ (Eph. 2,19), „Lebt nun euer Leben in 
Gottesfurcht, solange ihr als Fremdlinge in 
dieser Welt weilt.“ (1Petrus 1,17/ 2,11/Hebr. 
11,13) 
Vom Kern der biblischen Botschaft her ist 
Christen also ein besonderer Blick aufge-
tragen. Es geht darum, diejenigen in den 
Blick zu nehmen, die in irgendeiner Weise 
an den Rand gedrängt werden, die Hil-
fe brauchen, denen Unrecht geschieht. 
Dazu zählen auch die Fremdlinge. 
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Wir sind telefonisch erreichbar und vereinbaren       
gerne einen Termin oder sprechen Sie uns einfach 
nach dem Gottesdienst an.

Der Kalligraph des Bischofs – Titus Müller
Wilhelm Heyne Verlag; 432 Seiten; € 9,99
Turin im 9. Jahrhundert: Während die Stadt von den Sarazenen bedroht wird, wird der West-
gote Claudius dorthin als neuer Bischof entsandt. Er nimmt Germunt an seinen Hof, einen 
Gelehrten, der in der Stadt Zuflucht vor seinen Bluträchern gesucht hat. Germunt bekommt 
die Erlaubnis, in den sieben freien Künsten zu unterrichten, und gerät bald in den Bann des 
Schreibens wie der Liebe, dringt tiefer in die Geheimnisse der Kalligraphie ein und muss eines 
Tages seine Kunst anwenden, um Leben zu retten.

Herr Sturm und die Farbe des Windes – Jens Böttcher
SCM Hänssler; 400 Seiten; € 17,95
Herr Sturm hat das Leben satt. Der frustrierte Einzelgänger ist erfolgloser Schriftsteller, der bloß 
Texte für dämliche TV-Soaps zustande bringt. Da fällt ihm die geheimnisvolle Zeitungsannon-
ce von Herrn Bischoff ins Auge. Der sucht jemanden, der 12 Menschen interviewt und dann 
ein Buch über den „Glauben der Menschen“ schreibt. Da er ziemlich gut zahlt, nimmt Sturm 
den Auftrag an. Doch die Gespräche mit den Fremden wühlen ihn mehr auf, als ihm lieb ist. 
Herr Sturm wird nicht nur mit dem Glauben der anderen konfrontiert, sondern auch mit seiner 
eigenen schmerzhaften Geschichte - vor allem mit dem katastrophalen Verlust der Liebe 
seines Lebens. Wie kann er mit den Enttäuschungen der Vergangenheit umgehen? Was soll 
er eigentlich selber glauben? Und wer ist sein Auftraggeber Bischoff wirklich? 

„So viel präzise Beobachtung, funkensprühende Intelligenz und verletzliche Authentizität in so 
viel frechen Wortwitz, zarte Poesie und leuchtende Sprachbilder zu packen, ist eine literari-
sche Sensation. Vor 25 Jahren nahm uns Jostein Gaarder mit in „Sofies Welt“ der Philosophie. 
Jetzt flanieren wir mit Jens Böttcher durch die gedanklichen Prachtstraßen und Elendsviertel 
der Religionen und Religionsverächter. Während seiner geradezu sokratischen Lehrgesprä-
che im Sound der urbanen Postmoderne mutiert der Autor vom Berichtenden zum Betroffe-
nen, gerät von der Erkenntnis in die Erfahrung, lässt sich in Gottes Mitleidenschaft ziehen - und 
erzählt das klug und kritisch, niveauvoll und sehr, sehr berührend.“
Andreas Malessa | Journalist, Autor und Referent

„Eine poetische Hymne auf das Heilige, das uns alle verbinden könnte. Ein philosophischer 
deutscher Road-Movie mit der Sehnsucht als Karte und Schmerz, Gnade und Freiheit in weg-
weisenden Nebenrollen. Ein Roman zum Glauben. Ein Buch als langer Liebesbrief. Glück, das 
weint. Nachforschung, die den Enttäuschungen trotzt. Eine Huldigung an Jesus, Franziskus, 
Rumi, Gibran, Mahatma, Paulus, Johannes. Mit Bergpredigt, Goldener Regel, Seligpreisungen 
und dem Hohen Lied der Liebe. Eine Botschaft an das Kind in uns allen. Geschrieben von 
einem, der selber viel sucht, noch mehr sucht. Sich kindlich freut, wenn er Gutes entdeckt. 
Von einem, den Leben, Glauben und Liebe schon gründlich irritiert und tief verletzt haben. 
Mit einer Geschichte, die die Liebe wahrhaftig aufspürt.“
Christina Brudereck I Schriftstellerin, Theologin und Referentin, Teil des Künstlerduos „2Flügel“
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„Jens Böttcher ist ein literarisches Kunstwerk gelungen, das ihn in die Oberliga der deutschen 
Autoren katapultiert.“ Uwe Birnstein | Theologe und Publizist

„Ein wenig wie Sophies Welt - nur viel abgefahrener.“ Rolf Krüger | Journalist und Blogger

„Dieses Buch ist relevant. Man wird darüber reden „ 
Hans-Werner Durau I Geschäftsführer des SCM-Verlags

Glaubenspfeffer – Matthias Schlicht
Gütersloher Verlaghaus; 160 Seiten; € 14,99
Kirchenkabarett mit Biss – mitten im Dschungel des Allzumenschlichen
Mit viel Wortwitz und Augenzwinkern, zwischendurch auch mal ganz ernsthaft, hält Matthias 
Schlicht uns den Spiegel vor. In seinen Geschichten aus dem Leben vor und hinter der Kir-
chenmauer geht es allzu menschlich zu: ob bei der Tupperparty der Schwiegermutter, beim 
Walken auf der Senioreninsel Föhr, beim 70er-Jahre-Telefon mit Samtbrokatkondom oder ne-
ben den eiskalten Füßen seiner Gattin. Und dann ist da noch der Hund, der christlich erzogen 
werden will …
Wer mal wieder herzhaft lachen möchte (gerne auch über sich selbst), ist mit den vorliegen-
den Kabinettstückchen von Matthias Schlicht bestens bedient.

Bis zur Hochzeit und danach Erinnerungen – Marget Lehmann
Francke Buchhandlung; 176 Seiten; € 7,95
Borken 1963: Als die angehende Pädagogin Margret Pfannstiel auf einem Lehrerfest einen 
dunkelhaarigen Mann fragt, ob er auch Lehrerpraktikant sei und wo er studiert habe, antwor-
tet dieser: „Nein, ich bin Theologe und habe in Wuppertal, Mainz, Heidelberg und Hamburg 
studiert und mein Hobby sind Missionswissenschaften, ich möchte nämlich mal nach Afrika 
gehen. „ Da weiß sie: „Das wird mein Mann!“ In dieser Autobiografie gewährt die Autorin 
dem Leser einen Blick in ihr bewegtes Leben: 1938 in Ulrichstein im Vogelsberg geboren, hei-
ratet die Tochter eines Gasthausbesitzers 1965 den Theologen Gerhard Lehmann. Doch die 
gemeinsamen Pläne, nach Afrika zu gehen, zerschlagen sich. Stattdessen zieht das junge 
Paar zum Vikariat nach Sechshelden bei Dillenburg. Drei Kinder werden ihnen geschenkt. 
Und bis ins hohe Alter engagiert sich Margret Lehmann als Pfarrfrau ehrenamtlich an der Seite 
ihres Mannes, zuletzt in Lohra bei Marburg.Durch viele Hochs und Tiefs geht es im Leben der 
Autorin, aber immer scheint der Glaube an Jesus durch, der ihr auch in dunklen Stunden Mut 
und Kraft gibt.

Bei dir bin ich zu Hause – Elke Wagner
fontis-Brunnen Basel, 144 Seiten; € 9,99
Das Wagnis des Glaubens braucht Schritte ins Neuland und gleichzeitig Rückendeckung. 
Ebendies hat Elke Werner auf ihrer Lebensreise immer wieder erlebt. Was sie erkannt und er-
litten, erfunden und erwartet, erforscht und erfahren hat, beheimatet sie ganz in dieser Welt 
und weist doch über sie hinaus. „Überall, wo wir hinkommen, ist Gott schon da und heißt uns 
willkommen. Bei ihm sind wir immer zuhause.“



48 Geburtstage· April 2016

Wir gratulieren sehr herzlich und wünschen 
Gottes Segen für das neue Lebensjahr!

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden die Geburtstage nicht veröffentlicht!

Ständchen-Wünsche zu runden Geburtstagen richten Sie
bitte an Ruth Schneider, Tel. 8516 oder Willi Reichel, Tel. 7060.

Außerdem möchten wir noch darauf hinweisen, dass Gemeinde-
mitglieder, welche in eine andere Gemeinde bzw. eine Altenpfle-
geeinrichtung umgezogen sind, auch weiterhin auf Wunsch in der 
Geburtstagsliste des Gemeindebriefes geführt werden können. 
Sollten Sie dies wünschen, geben Sie bzw. Ihre Angehörigen dies 
im Pfarramt oder beim Redaktionskreis des Gemeindebriefes an.



49Mai 2016· Geburtstage

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden die Geburtstage nicht veröffentlicht!

Wir gratulieren sehr herzlich und wünschen 
Gottes Segen für das neue Lebensjahr!



50 Freud und Leid in unserer Gemeinde

Beerdigung

Es starben und wurden kirchlich bestattet:

in Lixfeld

am 22. Februar 2016 (Trauerfeier)
Frau Heike Simon, geb. Acker
Bachstraße 24, Lixfeld
im Alter von 59 Jahren

„Der Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens sind, und hilft denen,
die ein zerschlagenes Gemüt haben.“ (Psalm 34,19)

am 24. Februar 2016 (Trauerfeier)
Frau Erika Acker, geb. Happel
Lohstraße 5, Lixfeld
im Alter von 81 Jahren

„Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich an meiner rechten Hand, 
du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich am Ende mit Ehren an.“ 
(Psalm 73,23+24)



51Freud und Leid in unserer Gemeinde

in Frechenhausen

am 2. Februar 2016
Herr Paul Orlowski
Lindenstraße 2, Frechenhausen
im Alter von 83 Jahren

„Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich an meiner rechten 
Hand.“ (Psalm 73,23)

am 8. Februar 2016
Frau Elfriede Ruber, geb. Busch
Am Stöckenberg 8, Frechenhausen
im Alter von 83 Jahren

„Welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.“ (Römer 8,14)
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53Einladung zum Gottesdienst

Sonntag, den 3. April (Quasimodogeniti)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Für den Hospizdienst Immanuel

Sonntag, den 10. April (Miserikordias Domini)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen mit Abendmahl       (mit Saft)
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld mit Abendmahl
Mit Prädikant Detlef Ruffert
Kollekte:	 Für die Kirchenmusikalische Arbeit in der EKHN
10.15 Uhr	 Kindergottesdienst in Frechenhausen

Sonntag, den 17. April (Jubilate)
Vorstellung der Konfirmanden
10.15  Uhr	 Kirchspielsgottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer Carsten Simon und den Konfirmanden
Kollekte:	 Konfirmandenarbeit eigene Gemeinde   

Sonntag, den 24. April (Kantate)
Konfirmation
10.00  Uhr	 Kirchspielsgottesdienst in Lixfeld 		            (mit Wein)
Mit Pfarrer Carsten Simon 
Kollekte:	 Für die Kindernothilfe

Sonntag, den 1. Mai (Rogate)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit N. N.
Kollekte:	 Für den Arbeitslosenfonds der EKHN

Donnerstag, 5. Mai (Christi Himmelfahrt)
09.30 Uhr	 Gottesdienst an den Wilhelmsteinen
Mit dem Evangelischen Gemeinschaftsverband 
Kollekte:	 Für den Ev. Gemeinschaftsverband Herborn



54 Einladung zum Gottesdienst

Sonntag, den 8. Mai (Exaudi)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer i.R. Siegfried Klein, Gladenbach
Kollekte:	 Für die evangelische Weltmission  
		  (Missionswerke EMS und VEM)

Sonntag, den 15. Mai (Pfingstsonntag)
09.00 Uhr	 Festgottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Festgottesdienst in Lixfeld
                          mit dem Kirchenchor
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Für die Arbeit des Ökumenischen Rates 
		  der Kirchen (ÖRK)

Montag, den 16. Mai (Pfingstmontag)
10.30 Uhr	 Gottesdienst im Grünen auf dem 
		  Helgesberg in Niedereisenhausen
Die Pfarrerinnen und Pfarrer der umliegenden Gemeinden
Kollekte:	 Wird noch von den beteiligten Gemeinden 
		  gemeinsam festgelegt!

Sonntag, den 22. Mai (Trinitatis)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Für Jugendmigration, Aussiedler, Flüchtlinge und
		  Asylsuchende (Diakonie Hessen)

Sonntag, den 29. Mai (1. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Für den Deutschen Evangelischen Kirchentag (DEKT)
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Sonntag, den 5. Juni (2. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen
                          mit dem Kirchenchor
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Elternverein für leukämie- und krebskranke Kinder,
		  Gießen e. V.
10.15 Uhr	 Kindergottesdienst in Frechenhausen

Sonntag, den 12. Juni (3. Sonntag nach Trinitatis)
09.00 Uhr	 Gottesdienst in Frechenhausen 
10.15  Uhr	 Gottesdienst in Lixfeld 
Mit Pfarrer Carsten Simon
Kollekte:	 Für die FIM - Frauenrecht ist Menschenrecht e. V.

Einladung zum Gottesdienst



Kontakte
Pfarrer

Carsten Simon
Tel.: 91 10 17                   Fax: 91 10 18
carsten.simon.kgm.lixfeld@ekhn-net.de

Vorsitzender des
Kirchenvorstandes

Matthias Schneider
Tel.: 61 05

Gemeindebüro

Gabriele Wolff               Tel.: 91 10 17
Öffnungszeiten:
Di.   von 15.30 bis 16.30 Uhr
Do. von 15.30 bis 17.30 Uhr

Küsterinnen für Frechenhausen

Beate Paul                     Regina Theis
Tel.: 88 48                        Tel. 53 25

Küster für Lixfeld

Christian Hoffmann       Lars Sänger
Tel.: 91 24 96                   Tel.: 85 57

Diakonisches Werk in 
Gladenbach

Allg. Lebensberatung und
Vermittlung von Sachhilfen
Tel.: 0 64 62/65 58

Diakoniestation Gladenbach

Krankenpfleger/in
Herr Kuntscher/Frau Lipp
Tel.: 0 64 62/9 10 83

Büchertisch

Beate Paul                     Martina Pitz
Tel.: 88 48                        Tel. 83 36

Homepage  + eMail-Adresse

www.Kirche-Lixfeld-Frechenhausen.de
ev.kirchengemeinde.lixfeld@ekhn-net.de

Kontonummer der Kirchengemeinde

Sparkasse Marburg-Biedenkopf
IBAN: DE56 5335 0000 01320002 47
BIC: HELADEF1MAR

	

Tina Willms

Auserwählt zu sein ist 
allein der Liebe 

Gottes zu verdanken. 
Es ist beglückend, von 

ihm zu etwas ganz 
Besonderem erklärt 

zu werden. Ein Grund, 
überheblich zu sein, 

ist es nicht.

In unserem Gemeindebrief 
werden bei Taufen, Hoch-
zeiten, Beerdigungen und 
Geburtstagen persönliche 
Daten veröffentlicht. Falls 
Sie diese Veröffentlichung 
nicht wollen, teilen Sie dies 
bitte bis spätestens zwei 
Wochen vor dem 1. eines 
Erscheinungsmonats mit.


